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Die amerikaniſche Golo⸗ 
Anleihe. 

Nach der polniſchen Telegraphen Agentur ver⸗ 
oöͤffenil chte der Fivonzminißſer Grabfkirkun zuich 

eine Koandeebung über eine in Amerika aodge⸗ 
ſchleſſene Aus landzanleihe. Sie wird in Gold 
Dollar aufoer ommen, mt 6 Prozent verzinft 
und iſt in 20 Jahren rückzahlsar Die Zinlen 
werden in Dollar ausgezahlt Der Suſruf ſor 
dert daher zur Beteiliguug an dieſer Anleihe 
auch im Inlande auf, was entweder durch pol⸗ 
niſche Mark zum Tageskurſe oder d gold ns 
und ſilberne Gegenftände, bezw. durch Goid⸗ und 
Silbergeld (Mark, Rubel, Kronen, Dollar, Franke 
uſw.) geſchehen kann. Zelchnnngen nimmt die 
Polniſche Handelt darlehnskaſſe entgegen. 

Zweifellos bedentet jede Auslandẽ anleihe in 
Gold einen exheblichen Schritt zur Hebung 
des Wirtſchafislebens, zur Feſtigung 
der Valuta. Rach der Erklärung ded Finanz 
minifters ſollen 90 Prozent der Anleihe zur 
Hebung der Landwirtſchaft und Induftrie, Jur 
Verbeſſerung des Verkehrdweſens und zum Wie 
derarfbau verwüſteter Städte und Dörfer dienen. 
Die reftlichen 10 Prozent aber ſiund beftimmt, 
einen Gold'chatz für die geplante Noten—⸗ 
Emifſſionsbank zu bilden, der die Deckung 
der küntiden polniſchen Zloty (Gulden⸗ Währung 
darflellen ſell. Die amerikaniſche Anleihe kanũ 
alſo in der Tat als ein ſehr bedentender Schritt 
auf dem Wege zur Behebung der Valutandte 
und der Nöte des Wirtſchaftslebens beitragen. 
Von der Größe des Erfolges hängt freilich ſehr 
viel ab, ſonft werden weitere Anleihen folgen 
müfſen. Auf die Zeichnungsfreudigkeit des Ju⸗ 
landes wirkt es naturgemäß ein, daß neben der 
Staatsanleihe von 1918 ſoeben zwei nenue 
innere Anleihen aufgelegt ſind, um dasß 
aewaltige Defizit des abgelauſenen Rechnungs⸗ 
jahres mach den Angaben im Relchstage etwa 
12 Milliarden Mark) zu decken. Von der Aus 
landsapleihe, deren Ectraz im erſten Jahre auf 
100 Millionen Dollar angenommen ift (etwa 15 
Milliarden Mark) wird die Deckung des De— 
fizits im Geſchäftlsjahre 1820/21 vom Finarz 
minifter erwartet. 

„Es handelt ſich bei der amerkaniſchen An 
leihe um ein Privatgeſchäft. Eln Kon⸗ 
ſoriinm pon Bauken gibt Zeichnungsſcheine her⸗ 
aus und liefert nach erfolgter Zeichnung in 
Dollar dieſe an Polen, vor ollem ſchießt es eine 
orofe Summe in Erwartung der Zeichnungen 
(dle Frift beträgt 2 Jahre) vor. Es hat ſfich 
verpflichtet, zum 1 Juni 50 Millionen Dollar, 
zum 1. Anauft weitere 50 Millionen Dollar zu 
lieſern. Die Vanken verdienen an dieſem 15 
Mill:arden⸗Geſchäft 5 Prozent, wovon ſie 1/, 
Vrozent Proviſion als Mindeſtreingewinn, dazu 
aber Z31/, Prozent für Propaganda berechnen. 
Das ame' ikaniſche Polentum wird zweiſellos als 
Honptzeichner is Betracht kommen und gewiß 
alle ſeine Kräſte einſetzen, um der Anleihe zu 
vollem Erſolg za verhelfen. Soll ſie nachhaltig 

wirken, mehr als die Deckung einen Jahresde⸗ 
fizits ermdalichen, ſo muß ſte ſreilich weit mehr 
als 100 Millionen Dollar erbringen. Die Zin⸗ 
ſenlaft und die Röckzahlung fordern dann frei⸗ 
lich auch ertſprechend höhere Zahlungen Polens 
Bei den jetzigen Bedingungen hat der Staat 
bereits ai IO0o0 Millionen Dollaer, wovon er 
95 Mill'onen (5 Prozent die Banken) nur er⸗ 
bãlt aerug zu zahlen an Zinſen: rund 900 
Millionen Mark für die Ruückzablung rund 750 
Mill'onen, alſo 1 Milliarde 6800 Millionen Mark. 
Bleibt die Anleihe bei 100 Mill onen VDollar, 
ſa würde die Rüdlage ſür die Emiſſionsdank 
1u/, Milliarden polniſche Mark betragen; der 
Padiergeldumlanf beträgt im Augepblüͤck etwas 

mehr als 8 Milliarden. 

Wahlen in der Freiſtaot Danzig. 
Aus Danzig wird gem⸗öldet: 
Der Oberkommiſſar Sir Reginald Tower 

hat von dem Generalſekretär des Völlerbunded 
die telegraphiſche Mitteiluns erhalten, daß der 

Vaslkerbund mit der Kkhaltung der Wahlen 
fuur die verfaſſunggebende Verſammlung der künf⸗ 

tigen Freien Stadt Danzig am Sonntag, den 
16 Mai 1920, einverftanden ift. Die Wahl 

dordnung ſelber fleht erft für die nächſte Sitzung 
Pes Vöolkerbundes, welche voraus ſichtlich Mitte 

pril in Rom ſtattſinden ſoll, zur Beratrenz. 
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Sir Reginald Tower hat ſich aber damit ein⸗ 
ver flanden erklaͤrt daß die Vorbereitungen fin 
die Wahlen im Freiftadt⸗Gebiet ſofort —— 
genommen werden, und zwar auf der Grund⸗ 
lage der von dem vorbereitenden Ausſchuß für 
den Entwurf einer Verfaſſung belſchloſſenen 
Wahlordnung, mit der ſich der Oberkommiſſar 
arundſätzlich einverſtanden erklärt hat. Zum 
Wahlleiter diſt Oberbürgermeiſter 
Sahm ernannt. 

Noch keine Verſiändigung 
in Deutſchland. 

Paris, 29. März. (Pat.). 
Aus Berlin wird gemeldet: Die Arbeiter 

verbäͤnde ſollen angeblich verſprochen haben, die 
Regierung Müller zu unterſtützen. In diegie 
rungskreiſen wird behauptet, daß in allernächfter 
Zeit eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung 
und den Arbeitern im Ruhrgebiet erzielt werden 
würde. 

Das „Berliner Tageb'atit“ meldet aus Eſſen, 
daß geflern eine Vollſitzung des Rats der Voll 
zugs ausſchüſſe des Induftriebezirks ftattſand, in 
der von verſchledenen Rednern erklärt wurde, 
daß die Arbeiter in Berückſichtigung der gegen— 
wärtigen Lage die Waffen niederlegen und in 

Polen, Ungarn, Rumänien. 
Uns wird aeſchrieben: Für einen „B'ock der 

eurepäiſchen Mitte“ treten die konſervativen 
„Now. Codz“ mit Wärme ein. Die Politik Vo⸗— 
lens, das zwiſchen den beiden bisher größten 
Mächten Europas, zwiſchen Deutſchland 
und Rußland, llege. müſſe Sicherheten ſchaf⸗ 
fen, die ein Unterpfand für den Frie⸗ 
den, für die innere Ardnung Polens und für 
ſeine Ertwicklung wären. Polen müſſe unter den 
näheren Nachbarn ſolche finder, die mit ihm ge— 
meir ſam einen Block bilden. Polen könne ohne 
eine eigene mitteleuropälſche, Oft und Balkan 
politik nicht beſtehen. Bis vor kurzem ſeien zwei 
Buͤndrispſäne erwozen worden: entweder mi 
Unaarn und Bulgarien, oder mit Ruß ˖ 
laud und Jugoſlawien. Jezt, jedoch zeige 
ſich infolge der ungariſchrwumäniſchen Annähe 
rung die Gelegenheit zu einem polniſch⸗un; 
gariſch rumäniſchen Bündnis. Dies 
winde in der Mitte und im Oſten Europas ei⸗ 
nen mächtigen Mittelblock bilden, der in politi⸗ 
ſcher und wirtſchaftlicher Hincht jedes verlangte 
und für den Beſtand des Friedens in Europa 
notd endig Unterpfand gebe. 

Cin Bl 
Polens wuͤrde durch die gemeinſamen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Intereſſen, wi auch die ge⸗ 
meinſamen Flinde (Rußland, Tſchechien, Deutſch⸗ 
land) eine fſarle Grundlage habey. Die wirt 
ſchaſtlichen Vorteile dieſes Bundpiſſes körnten 
paltn ſein. Cs würde zwar die Verpflegungs⸗ 
frage nicht mit einen Mal löſen, aber in Zu 
kunft könnten diele Staoten aus eigenen Vorrä⸗ 
ten alle Lebensbedürfniſſe decken und brauchten 
nicht mehr auf die Hilſe Amerikas zu ſchauen; 
zuvor müßten freilich bedenter de Aenderungen 
in dem wirtſchaftlichen Verhältris Rumäniens 
zu England und Frankreich eintreten. Die Aus⸗ 
fichten von Handel und Induſtrie würden ſich 
dagegen ſogleich erweitern, da dieſer Block außer 
dem Danziger Hafen auch zum Schwarzen Meere 
Zugang hatte. Die Waſſerwege, bie die Oftſee 
mit dem Schmarzen Meer verbinden würden 
ein ro zügliches nalürliches Verkehrsnetz bilden 
und Polen au einem Hauptſitz des Handels und 
der Induſtrie des ganzen Oflens machen. 

Das Blatt ſchließt mit der Aufforderung. 
die Anweſenheit der in Polen weilenden Dele⸗ 
gierten Rumäniens und Ungarns, die weltgehende 
Vollmachten beſitzen und ſich um ein Bundnis 
mit Polen bemuhen, zu benützen. Der gegen⸗ 
wartiage Augenhlich ſei der geeignetſte, umn ein 
wirklich großes Werk zu ſchaffen; ein ſolches 
wäre die Bildung eines Blocks der Siaaten 
Polen, Ungarn und Rumänien. 

ock dieſer Staaten unter Fuͤhrnug 
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Verhandlungen eintreten woller, wenn die Reichs⸗ 
wehrtruppen nicht einmarſchieren ſollten; andern⸗ 
ſalls wurde in ganz Deutſchland der General 
ftreil ausbrechen. Es wurde eine Eniſchließung 
angenommen, in der die Auflöſung aller 
Truppenverbände und die Bildung von 
Freiwilliget abteilungen aller Waffengattungen 
unter der ſtändigen Kontrolle der Arbeiterräte 
verlangt wird. 

Der Berliner Sonderberichterflatter der 
„Frankf. Ztg.“ meldet, daß es trotz der Be—⸗ 
mühnngen der kommuniſtiſchen Führer, die kein 
Blutvergießen wollen, nicht gelungen ſei, die 
Kämpfe einzuftellen. Die militäriſchen Führer 
ſind der Anſicht, daß nur die Waffenſtreckung 
durch die Arbeiter eine Beendigung des Kampfes 
herbeiführen könne, und daß ſie bereit ſeien, 
auch während der Streits mit den Arbeitern zu 
verhandeln. Die rote Arme verlangt aber durch 
Vermittelung der Bielefelder Abteilung die voll 
fländige Eutwaffaung und Entlafſung der Reichs 
wehr, die Bildung von Arbeiterwehren und die 
Auslieferung aller Waffen. Falls dieſe Forde⸗ 
rungen nicht bewilligt werden ſollten, wird die 
Arbeiterſchaft Deutſchlands in den General⸗ 
ſtreik eintreten. 

Cachin für eine Verſtändigung 
mit Ruſiland. 

VParis, 29 März. (Pat) 
Cachin, der Führer der Sozialiften, 

hielt in der KNammer eine große Rede, 
in der er erklärte, daß Rußlaud einen 
ungehsuren Ueberſchuß an Kräften beſitze. 
Die Anetkennuug der Sowjetregierung 
durch Frankreich und Europa ift notwen⸗ 
dig. Cachin forderte die Negtierung auf, 
dazu beizutragrn, daß es zwiſchen Volen 
und Sowjetrußland zum Frieden komme. 
Was die Nevolution in Sentſchland an⸗ 
betrefſe, ſo ſet er der Meinung, daß man 
die Entwickelung dieſer Bewegung ab⸗ 
warten müſſe. Die Deutſchen müßten 
aber alles tun, um die Kriegsentſchädi⸗ 
gung zu zahlen. J J 

Frankreich und England. 
Barthou gegen Lloyd George. 

als Referent der Kommiſſion für aus wärtige 
Angelegenheiten, einer der maßgebendften Pariſer 
Parlamentarier. hat in der Kammer Ausführun⸗ 
gen gemacht, die der deutſchen Regierung unaus⸗ 
geſetzte Verletzungen des Friedensvertraged vor⸗ 
werfen, dann aber ſich in ganz auffallend 
ſcharfer Form gegen England wenden. 
Barthou ſührte n. a. aus: 

„Was England angeht, ſo hat Cecil erkärt, 
daß Ergland nichtz in Europa bekommen hat. 
Das iſt unxichtig. Es hat die Vernichtung der 
deutſchen Floite darchgeſetzt während man bei 
dem Waffenftillftand nicht die Entwaffuung 
Deutſchlands zu Lande gefordert hat, wie man 
das bei der Tuürkei, Bulgarien und Oelterreich 
verlangte. 

Die engliſchen Zeitungen hatten ſich über 
Frankreich und Belgien luſtig gemacht, weil 
letztere die Aburteilung und die Auslieferung 
von etwa 100 Generalen und Staatsmännern 
verlaugt hätten. Habe nicht Enaland die Ab— 
uxtellung von Admiralen wie Tirpitz und von 
Capelle verlangt? Sei England allein es ge 
weſen, daß die Folgen ded Unterſeebootkrieger, 
dieſer Barbarei, zu erdulden gebabt habe? Habe 
Frankreich nicht die gleichen Rechte wie England 
zu ſprechen? Während mehr denn einem Jahr 

Der franzöſtſche Abg. Lonis Barthon, 

Einzelverkaufspreis Me. 
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Falkenhauſen verhafte:. 
Wien, 29. Maͤrz. at.) 

Das KB. meldet aus Berlin: Der ehema⸗ 
lige Unterſtaatsſekretär Fallenhauſen (von dem 
es hieß, daß er mit Kapp nach Dänemark ent⸗ 
tommen ſein ſoll. Anm. d. Red.) iſt verhaftet 
worden. Ferner iſt die Konfiszierung der Güter 
aller derjenigen Perſonen angeordnet worden, 
die in den Staaisſtreich Kappe verwickelt wa⸗ 
ren. Nach den Berichten der Sltaatẽanwaltſchaft 
wunde Falkenhauſen in Biandenburg feſtgenom⸗ 
men, wo er auch gerichtlich vernommen wurde. 
Am 27. d. M. wurde er nach Leipzia überführt, 
wo er wiederum einem Verhoͤr unterzogen wurde. 
In Kiel wurde eine Reihe von Perſonen ver⸗ 
haftet, die der Teilnahme am Staatsftreich an⸗ 
geklagt ſind. Amtlichen Nachrichten zufolge 
wurden einige Ojfiziere, darunter Letto w⸗ 
Vorbeck, aus dem Dieuft entlaſſen. Gegen 
General Lüttwitz wurde der Haftbefehl und 
da er in ſeiner Wohnung nicht aufzufinden war, 
ein Stechbrief erlaſſen. 

Amerikas Antwort. 
Wien, 30. Maͤrz. GPat.) 

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt die Note 
der amerikauiſchen Regierung in der Frage der 
Beſetzung des Ruhrgebiets durch deutſche Trup⸗ 
pen heute ſrüh in Paris eingetroffen und Mil⸗ 
lerand übergeben worden. 

Eimn Block der europäiſchen Mitte. 
hätten die energiſchen Drohnoten der Alliierten 
die in betreff der Entwaffnung und der Aus⸗ 
lieſerung geftellt worden ſeien, die Unterichrift 
von Clemenceau und pachher die von Millerand 
getragen. In beiden Fällen habe es ſich um die 
Unterſchrift der franzöſiſchen Regierung 
gehandelt. Die Konzeſſionen ſedoch trügen die 
Unterſchrift der ene liſchen Regierung. Mit großem 
Nachdruck und unter flarkem Beifall ſagte Barthon, 
daß Llond Georne erft ſeine Vorteile als Poli⸗ 
tiler wahrgenommen und dann auch die Vor⸗ 
teile der Konzeſſionen eingeheimft habe. Diele 
Politik müſſe ein Ende nehmen.“ 

Das von jenſeits des Kanals kommende Etcho 
iſt ein recht ſcharfes. Die „Times“ ſagt an 
leitender Sielle: Wir köonnen die Art, wie ge⸗ 
wiſſe franzsſiſche Volitiler von der dentſchen 
Kriſe Gebrauch machen, lediglich beklagen. Reden, 
wie die. welche Barthon zu ten für ange⸗ 
meſſen hielt, koͤanen uni —8 ften· Der 
Schaden würde ernft ſein, wenn die Engländer 
ſolche Auslaffungen jür die Auſicht und Gefühle 
det franzöſiſches Volkes hielten. Die Timese 
ſagt zum Schluß, Frankreich könne erſt Ver⸗ 
atinug ſeines Schaͤdens erwarten, wenn unter 
Leituna der Bundesgenoſſen Mitteleuropa 
wirtſchaftlich wiedertergeftellt iſt. 

Asquith und Lloyo George. 
Im Unterhaus eröffnete Adquilh am Don⸗ 

nerdtag die Debatte über die allgemeäne 
Lageſin Enropa und beſonders in Deuilch 
land. Er wies hierbei auf die Notwendigkeit 
hin, den vormaligen Feinden, Deutſchland ein⸗ 
begriffen. wirtſchaftlich anf die Beine zu helfen, 
domit ſie in der Lage ſind, den angerichteten 
Kriegsſchaden zu vergüten. 

Ctynes, Vertreter der Arbeiterpartei, ſchloß 
fich den Varlegungen Aequiths an und erklärte, 
dle realllonäre Bewegung in Deutſchland babe 
be wieſen, wie gefährlich es ſei, ein ganzes Volk 
ohne die notwendigen Lebensbedürfniſſe zu laffen. 

Lloyd George ainz ausführlich auf alle 
Punkte ein und ſagte, es ſei, ein Glück, und 
zwar richt allein für Deutſchland, daß der kom⸗ 
muniftiſche Putſch mißglückt ſei. Man habe 
Dentſchland mehrmals mit Krediten geholfen, 
ſolange aber keine Nube und Ordnung in dieſem 
Lande herrſchen, habe ales keinen Zweck. Es 
liege im Intereſſe aller, daß der Induftrie 
Deutſchlands wieder geholfen werde. Wenn 
Deutſchland Kredite nöng habe, ſoll es angeben 
wieviel. Wenn die Sache Deutſchlands gerecht 
ſei, ſo werde ſie erwogen wirden. 
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L6kales. 
Lodz, den 31. März. 

Todesall. Am Dienstag morgen ftarb plötz⸗ 
lich am Herzſchlage der hieſige, in deutſchen Kreiſen 
allgemein bekannte Bürger Oswald Brennper 
im Alter von 54 Jahren. Er iſt in unſerer 

tadt als Sohn des Gärtnereibeſitzers Joſef 
Brenner und deſſen Ehefrau, geboreren Luniak 
getoren worden, beſuchte die damalize Lodzer 
Höhere Gewerbeſchule und widmete ſich dann 
dem Berufe ſeines Valers. Um in dieſem eine 
gedlegene Ausbildung zu erhalten, begab er ſich nach 
Erfurt. Der Verflorbene betrieb dann bis vor 
einigen Wochen die von ſeinem Vater über⸗ 
nommene Kunſt⸗ und Handelsgärinerei, die er 
ſchließlich verpachtete, um ſich in den Ruheftand 
zurückzuziehen. Oswald Breuner war ed, wie 
ſo vtelen anderen hieſigen deutſchen Stammes⸗ 
genoſſen nicht erſpart geblieben, nach Audbruch 
des Krieges als rener ruſſiſcher Untertan and 
loyaler Buͤrger von der Ruſſes fälſchlich der 
Soionage verdächtiet, verhaſtei und noch War— 
ſchau gebracht zu werden, wo er von November 

1914 bls Februar 1915 in Unterſuchungs haft 
zubrachte. Erft nach dem Einzuge der den ſchen 
Truppen konnte er üach Lodz zurückkehren. Der 
Heimgegangene war nint ſeiner Gatlin Marie 
geb. Sindermann, 31 Jahre lang ver heirctet. 
Er hinlerläßt die Witwe, zwei Söhue, eire 
Tochter, eiren Schwiegerſohn, cine Schwieger⸗ 
tochter, zwei Enkel und einen großen Verwand⸗ 
ten und Bekanntentreis. Er ruhe in Frieden! 

Amerikaniſches Mebhl neu eingetroffen. 
Wie ein Telegramm der Pat. meldet, ſind in 
der vergangenen Woche in Danzig 22 Dampfer 
und 9 Segler einzetrofftu. Unter auderen lief 
der amerikaniſche Dampfer „Pamnee“ ein, der 
2000 Tonnen Mehl an Bord hatte, ferner: der 
Dampfer „Boadmenui“ mit 15 8okomotiven, der 
amerikaniſche Dampfer Balſam“ mit Mehl und 
Lokomotiven, der dentſche Dampfer Herta“ mit 
Salpeler und anderen Waren und der polniſch⸗ 
amerikanlſche Dampfer Warſchau“ mit 1570 000 
Säcken Mehl und 12 Lokomotivden. 

Amerikaniſche Geldüberweiſungen. Die 
Polaiſche Landes⸗Darlehenskaſſe hat mit der 
Amerlcan⸗Expreß⸗Company“ ein Abkommen ge⸗ 
troffen. um die Geldüberweiſurgen der Amerikaner 
nach Polen za regeln. Die Gelder werden in 
Dollars eingezahlt und hier noch dem Tages⸗ 
karſe des Auezahlnugstages in Mart aus ge⸗ 
haͤndigt werden. Man dhofft, daß auf dieſe 
Weife die gewiſſenloſen Machenſchaften einiger 
Bankagenten aufhören werden. 

Der Kreis Lodz ohne Mehl. Die Lodzer 
Starofſtei bat das Verpflegunasminifterium um 
ſofortige Zuſendung von 15 Waggons amerila⸗ 
niſchen Weizenmehls und teilte mit, daß keinerlei 
Vorräte vorhanden ſeien. 

Sie Lohnbewengung in Lodz. Die Friſeur⸗ 
gehilfen haben durch Lermittlung ihres Verbandes 
die Verdoppelung ihres Lohnes verlangt. Die 
Antwort muß heute erfolgen. 

* 

Im Lokale in der Kontnafſtraße 2 fand anf 
Anregung der Lebensmittelgenoſſenſchaft Wyz 
wolenie“ eine Verſammlung von Vertretern 
anderer großerer Lodzer Lebensmittelgenoſſen⸗ 
Fchaften ftatt, in der über die Gehaltsfrage der 
Angeſtellten beraten warde. Verixeten waren 
12 Genoſſenſchaften. Nach längerer Beſprechung 
warden die vom Verband der Angeſtellten ge— 
forderten Gehaͤlter, die für die verſchiedenen 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Roman nou B. CGoronp. 

33 Fortſegung. (NRachdend verdoten). 
„Aber du bift doch der Herr im Hauſe,“ 

ſagte der Freiherr ernſt, während er ſich in einen 
bequemen Lehuftuhl warf und ſich eine Zigarre 
anzündete. „»Du mußt deine Frau anſrüiteln 
und fie dieſem krankhaften Hang zur Melancho⸗ 
lie entreißen. Da heißt es Energie zeigen. Ich 
glanbe, daß du zu nachgiebig bifn⸗ 

„Du kennſt Marianne ſchlecht,“ meinte Ha 
rald. „Mit Gewalt uud Strenge richtet man bei 
ihr nichts aus.“ 

„Du mußt es perftehen, in liebevoller Weiſe 
auf fie einzuwirken, ſonft verlierſt da jede Au 
toritãt.“ ſagte der Freiherr im Tone eines leich 
ten Vorwurfs. „So habe ich es in meiner Ehe 
auch gehalten.“ 

„Du vergißt, daß deine Ehe, wie du mir 
ſelbſt einmal ſagteft, keine Liebesheirat war, ſon⸗ 
dern eine Vernunfiehe,“ bemertte Harald etwas 
ſpöltiſch. 

„Kann ja ſein! Senlimentalität ift niemals 
meine Sache geweſen. Du mußt deiner Fras 
zeigen, daß du Herr im Hauſe bift. Sie wird 
dir ſpäter dafür dankbbar ſein, daß du ſie der 
Freude am Leben zurückgegeben haſt.“ 

Harald brachte das Geſpräch anf ein ande⸗ 
res Thema, da ihm dieſe Grörterungen unange⸗ 
nehm waren. 

Der Freiherr kam während ſeines Aufent⸗ 
halts auf Schloß Helmsbruck nicht mehr auf 
dieſe ehelichen Zwiftigleiten zu ſprechen. Er 
hatte es fuür ſeine Pflicht gehalten, Harald einige 
Wirke für die Vehandlung ſeiner Tochter zu 
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Augeftelllen und Arbeiter von 600 - 1500 M. 
monatlich hetragen, bewilligt. 

Die neuen Gehälter der Magiltrats⸗ 
beamten wurden, vom 1. März ab, auf Grund 
eines Beſchluſſes der Stadtrerordnetenverſamm⸗ 
lung wie ſolgt bemeſſen: 5. Klaſſe 1300 M. 
monatlich, 4. Klaſſe 1400 M., 3 — 1500 M, 
2. — 1625, 2. à — 1725, 1. — 1825, L.0 — 
1925, A — von 2035- 83400 Mk. Außerdem 
werden ſie für die beruflich nicht tätige Frau 
und jedes Kind bis zu 17 Jahren (ſludierende 
Kinder dürfen auch älter ſein) eine Zulage von 
100 M. monaqatlich erhalien. Diätare werden 
ohne Rückſicht auf die Größe ihrer Familie 
50 M. täglich beziehen. Städtiſche Arbeiter 
werden beziehen: fländige 560 M. täglich, zeit⸗ 
weilig beſchaäͤſtlgte 120 M. Die Bezüge der übri⸗ 
gen Angeftellten werden um!/, —/, erhöht. 

Die neue, 120. Lebensmitteltarte für 
den Monat April enthält 20 Abſchnitte, 
die das Bild der Schriftftellerin Frau Eliza 
Orzeszko ragen. Frau Eliza Orgeszko, geb. 
Pawlowſka, war 1842 auf einem Gute un 
weit Grodno geboren, heiratete im 16. Lebens⸗ 
jahre den Guisbeſitzer Oczeszto und trat, als 
rhr Eatie infolge des Aufftandes von 1863 nach 
Sibirien verbanut wurde, mit einer Reihe ſozialer 
Tendenzromane hervor, doch trug ihr erſt der 
Roman „Eli Makower“ (Warſchau 1875), eine 

dringende, arch in kunſtleriſcher Hinficht vortreff⸗ 
liche Erzählung, allgemeine Anerkeunung ein. 
Vieſe ſteigerte ſich infolge eines nenen Romans 
derſelben Richtuug: „Meier Ezofowiez (War 
ſchan 1678); deutſch, 4. Ruftage, Dresden 1891), 
worin der alte Kampf zwiſchen Talnsd und re— 
ligibſem Freſheitsdrang in emer orginellen Art 
und mit einem tdoufeſſtionsloſen Aadikalismus 
geſchiidert wird. Ihre Romane und Novellen 
erſchienen 1834 -88 in Woarſchau in einer Ge⸗ 
ſamtausgabe von 44 Bänden; beſonders hervor⸗ 
zuheben find darunter noch: „Herr Graba“ 
(1872; dentſch, Berlin 1788,,Verlorene Seelen“ 
(dentſch, Breſlau 1887); ferner, Die Ehrlichen“, 
„Martha“, „Die Familie Vrachwiez“, Aus ver. 
ſchiedenen Sphären“, „Mirtala“ (1886; deuiſch 
Stuttgart 1890); „Ein Frauenſchickſal“ Gdeniſch, 
Dresden 13837), „Am NRNiemeu“ (1884, „Die 
Veftalin“ (1891), „Dle Argonauten“ (1899), 
„Der Aufiralier“ (deutſ, Wien 1899), „Die 
Verehrer der Macht“ (deutſch, Berlen 1801) n. a. 
In der Schrift „Patriotis aius und Kosmopoli⸗ 
tis mus“ (Warſchan 1380) betrat die Dichterin 
das Gebiet politiſch ſozialer Stadien. 

Die nächften (Mai) Karten werden in der 
Zeit vom 15. bis 31. April ausgegeben werden. 

Ein Slipendium. In einer Ver'ammlung 
der 2. Spar. und Leihkaſſe wurde auf Antrag 
des Vorſitzenden Leon Kozmin'ki beſchloſſen, zum 
Aundenken au den verflochenen Gründer des Ver⸗ 
einẽ, Stanis law Zielinſti, einen elſernen Fond 
von 5000 Mark zu gründen, deren jährliche Ziu⸗ 
ſen in der Höhe von 65 Proz. jedesmal einem 
Schüler der Handwerkerſchule des chriftlichen 
Wohltätigkeitsvereins zuguie kommen ſollen. 

Sie Echlafwagenpreiſe ſind rach Ge⸗ 
netmigung des Eiſenbahnminifteriums von der 
Internatioralen Schlafwager geſelſſchaft vom 
20. d. Mts. an um 50 v. H. erhöht worden. 

Zwecks Hebung der polniſchen Valuta 
und Einſchränkung der Einfuhr von Luxusarti⸗ 
keln hat die ſtaatliche Ein⸗ und Ausfuhrfom 
miſfion eine neue Lifte derjenigen Waren auge⸗ 
fertigt, die eing-führt werden können. Zur Eln⸗ 
ſuhr, werden ausſchließlich he Gegenftände 
zugelaſſen werden, die zur Hebung der Produk 
tion und Arbeit unbedingt noiwendig ſind; 
außer ꝛem dürſen Lebenemittel eingeführe werden. 
Die Einjuhr der Loxadartikel wird ſehr be⸗ 
ſchrantt ſein; Schoto lade Konfeln Sußteiten, 
eben, waußte aber ſehr wohl, daß es keine dank⸗ 
are Inſgabe war, zwiſchen zwei Eheleuten zu 

vermitteln. 
So machte Freiherr von Kronau während 

ſeines weitexren Aufenthaltes auf dem Schloſſe 
wegen Mariannes Zurlickgezogenheit keine Ein⸗ 
wendungen mehr, ſchloß ſich aber um ſo enger 
au Harald an, dem die Geſellſchaft ſeines lebend⸗ 
luftigen Schwiegervaters ſehr willklommen war 

an Marianne war es nur recht, daß ſie 
ſich der Einſamleit völlig hingeben kounte. Trotz⸗ 
dem empfand ſie es ſihr ſchmerzlich, daß Haraſd 
nicht einmal den Verſuch machte, ſich ihr wieder 
zu nähern. 

Im Innerflen ihres Herzens hatte ſie immer 
gehofft. daß Harald ihr durch ſeine ſeeliſche 
Anteilnahme an ihrem Leide die Rückkehr zu 
ihm erleſchtern würde. Nun ſchmerzte ſie ſeine 
Gleichgültigkeit. Sie machte ſich jetzt ſelbſt Vor⸗ 
würfe. War es nicht ihre Pflicht geweſen, die 
Haud, die ſich ihr verſöhnlich entgegengeſtreckt 
hatte, zu ergreifen? Jetzt war es zu ſpät; die 
Entfremdaug zwiſchen ihr nuud ihrem Gatten 
war nicht mehr zu überbrücken. 

* * 
* 

Fran Marlanne hatte lange Zeit auf dem 
Friedhof gçeweilt und beſuchte dann noch die 
Kirche, um dem Abendgottesdiepft beizuwohnen. 

Wähzrend ſie den melodiſchen Klaͤngen der 
Orgel lauſchte, ſchlich ſich eine ſeitſame Wehmut 
in ihr Herz, und in friedlicher, verſöhnlicher 
Stimimung trat Frau Marianne den Helm⸗ 
weg au. 

Ohne geſehen zu werden, gelangte ſie ins 
Schloß und begab ſich ſofort in den linken, von 
ihrem Manne nud ihrem Vater bewohnten Flü⸗ 

in die Tiefen der polniſch jädiſchen Bezichunen, 

Delikatefſſen nud Sütftüchte mit Ausnahme von 
Zitronen, werden überhaupt nitht eingeführt 
werden dürfen. 

Oſtern bei der Gaeniſon. Da in dieſem 
JIghre die chriſtlichen uud jũdiſchen Oſterfeiertage 
zuſammienfallen, hat die Milirärbehörde, um den 
geregelten Dienft in der Garniſon aufrecht zu 
erhalten, entſprechende Vorkehruugen getroffen. 
Waͤhrend der Feierlage werden die jadiſchen und 
chriftlichen Soldaten gleichartig behandelt wer— 
den; doch werden am Haupttage des Paſſah⸗ 
ſeftes, d. i. am 3. April, mehr Juden und am 
1. Ofleꝛ feiertage mihr Chriften beurlaubt, bezw. 
vom VDienſt befreit werden. 

Sas teure Vaſteren. In Verbindung mit 
den neuen Lohnſorderaugen der Friſeurgehilfen 
haben die Friſeurftubendeſitzer beſchloſſen, den 
Preis für Raſieren auf 5 Mark urd für Haar 
ſchneiden und Raſteren aaf 16 Mark zu erhöhen. 
——— 

Es iſt die höchſte Zeit 
den Bezug der „Lodzer Freien Preſſes ſür das 
neue Viertel ahr zu erneuern. Wer die vodzer 
Feeie Preſſe“ regelmäßig weiter exhalten will, 
ſende ungeſäumt den Bezagspreis (20 Mark 
monatlich) ein. 

Fedar Seutſche in Polen 
müßte undediugt zu den Leſern der Lodjer 
õreien Peeſſer gehören, denn nur dieſes Glatt 
vertritt ſeme Intereſſen. In ſan jeder Stadt 
und in den meiften Gemeinden Polens mit 
deutſcher Berbilecung ijt dte ‚Lodzer Freie 
Peeſſt“ verdreitet. Wir wollen die Volksge. 
noſſen. in der polniſchen Heimat zuſammen⸗ 
ſcharen. Bie „Lodzer Freie Preſſe“ ſol das 
Bindeglied ſein, das ſie aue — Haudwerker und 
Fabrekaut, Kaufmann und Arberrer, Angeſteliter 
und Landwirt — eint. Wir wollen mutzelfen, 
daß alle Deulſchen hierzulande iren an ihrem 
Vollstum feſthallen; wir wollen für die deuiſche 
Sprache in Kirche and Schale auch weiterhin 
emitreien und immer uund unmer wieder bekun⸗ 
den, daß man ein guter Oeutſcher vnd ein eben⸗ 
ſoguler polniſcher Staats bürger ſein kann. 

Die Zeit iſt eraſt. Die Zukuunft trägt 
wichtige Ereigniſſe in ihrem Schoße. Mehr als 
je in man heute verpflichtet, die Zeilung zu 
eſen. Es iſt aber nicht ganz gleich, 
welche Zeitaug man ließt. Naur ein 
Blatt, das wirklich das 

Sprachtoeht der Deutſchen in Bolen 
ift, wird alle die Nachcichten bringen, die für 
die Volksgenoſſen von Wichtigkeit ſind und thre 
Nöte und Wünſche oer Oeffentlichleit zur 
Renntnis bringen. 

Ju den 15 Monaten des Befſtehens der 
„Lodzer Freten Preſſe“ iſt ſie um leines Fingers 
Breite von ihrem Programm abgewichen. Sie 
hat darad viel Freuude und Anerkennung gewon⸗ 
nen, aber auch oiel Widerſacher geſunden und 
Anfeindungen, ja ſogagr Berfolgungen er— 
dulden müſſen. Wir ſiund ſtolz auf beides, letztes 
eingedent des allen deutſchen Wahrſpruchs: 
Vrel Feind, viel Ehr! Unſeren zähl 
reichen Fremden in Stadt und Land danken wir 
fur die ireue Anhängüchkeit und verſprechen 
ihnen, auch in Zukunft 

ſteis unſer Beſtes zu geben. 
Mit dieſem Vorſatz treten wir ins nene 

Vierteljahr ein und vitten alle unſere Leſer, 
auch weiterhin für uns zu werben, damit der 
Geift der Verſöhnung und Eiuigung 
aller Deutſchen in Polen in immer weitere 
Kreife hineingetragen werde. 

„Lodzer Freie Prefſe“. 

gel. Die Fenfter waren erleuchtet, und der Laut 
exregter Stimmen klang an ihr Ohr. 

etroffen blieb Marianne ftehen, trat dann 
leiſen Schrittes heran und ſchob den vor ge⸗ 
öffneten Tür herabwallenden Vorhand ein wenig 
zur Seite. 

Freiherr von Kronau und Harald ſaßen ein⸗ 
ander gegenüber. die Karten in der Hand, eiſrig 
in ein Haſardſpiel vertieft. Gold und Banknoten 
lagen auf dem Tiſch, geleerte Sekiflaſchen auf 
dem Teppich. 

Harald ſchien beſonders dom Glück begünftigt. 
Er hob das Sektglas und trauk ſeinem Schwieger ˖ 
vater übermütig zu, wobei er den Inhalt des 
Glaſes in nervoͤſer Haſt hinabftürzte. 

Seine Augen brannten und ſeine Wangen 
waren fieberhaft geroͤtet. Die Haare hingen ihm 
wirt über die Stirn. 

So wie jetzt hatte er in jener Unglückznacht 
ausgeſehen. 

Entſetzt zog ſich Mariaune zurück, ohne von 
den beiden Maͤnnern bemerkt zu werden. Wie 
eine Verfolgte eilte ſte in ihr Zimmer, das ſie 
hinter ſich abſchloß. 

12 Kapitel. 
Eine tiefe Mißftimmeng war über Erhard 
Schaber gelommen. Er fühlte, daß etwas in ſei⸗ 
nec Seele rang und arbeitete und ſich nicht kän— 
ger unterdxücken ließ: Ler erwachende eigene 
Wille begann ſich geßen die jahretange Bevor- 
mundung zu wehren. 

Wean Erhard ſich auch äußerlich neoch dem 
Willen ſeines Vaters unterordnete, jo geſchah es 

doch nur unter wachſerdem inneren Wiberſpruch. 

augentrantheit 12: 

Ein Weichstagsabgeordneter bdieret 
SBeſtechuugsgeld an. Die „Praca“ ſchreibt: 
In Abeorbuelen · nud Beamtentreiſen hat nach⸗ 
ſehender Fall unerhörte Empörung —5 
geruſen: Ver Abgeerdnete Poltoczek, Mutglie 
des national⸗katholtſchen Klabs, hat zur Unter⸗ 
flützung ſeines im Verpflegungsminifterium ein⸗ 
gereichten Geſuchs dem Beamten ein Geld⸗ 
geſcheut angeboten. Der Beamte hat daoon 
amtlich Gebrauch gemacht, ſodaß die Staats⸗ 
anwaliſchaſt hieroon in Kenninis geſest wurde. 
La nicht nur diejenigen, die Beſtechungaat 
annehmen, ſondern auch diejenigen, die ſolche 
geben, beſtraft werden, iſt zu erwarten, daß der 
Reichẽettag den Abgeoroͤneten Poloczet dem Ge 
richt aut lieſern wird, hat der Sejm doch 
unlangft das Geſetz über die Bekämpfung de 
Beftechungßgunweſens argenommen. 

und fie bewegt ſich doch! Ein Brief- 
der am 14. März in Bromberg aufgegeben wuro 
traf am 30. März in Lodz ein.“ und da ſol 
ſich jetzt noch einer beſchweren, daß die Brieft 
verloͤren gehen. Das ijn notürlich alles ein 
Verlenmdung, weil dieſe Hihlöpſe vicht warten 
können. Deun, wie man ſieht: Sie bewegt ſich 
doch, die Poft. u 

wei Fahre unterwegs. Zwanzig w —* ——õ—— —* Kleidern beladene 

Waggons ſouie 10 Waggoris mit Laſtkraftwagen⸗ 
die vor 2 Jahren vom ameritaniſchen Koten 
Kreuz nach Polen verſandt wurden, ſiaß erdo 
dieſer Tage in Warſchau aagelommen. Die Sen⸗ 
dung nahm ihrern Weg durch das Mittellaͤndiſche 
Meer nach den Dardanellen, dom Schwarzens 
Mtecre den Duiefir entlang nach viumanien und 
von hier mit der Bahn nach Polen. 

Oſterſchnaps. Vor den Felertagen wird 
in den ftädinſchen Monopolläden nur noch geges 
die von der Atziſeverwaltung herauegegebenen 
Kollektlunsliften Spiritus verabfolgt. Ver Ein 
zeloerdauf findet ern wieder nach den Felerlagen 
ſtatt. 

Ser neue Bezirisgerichtspräfident. Der 
anſtele des Herrn Adolf Kohn zum Vorſitzenden 
des Lodzer Bezirkegerichts ernannte derr Wla⸗ 
dyslawm Angufiiynowicz rifft vorausſichtlich au 
1. April in Loðz ein. Herc RAuguftynowics war 
bisher Vorſitzender des Bezutsgerichis in 
Vilawa. 

ECenennungen. Der Friedensrichter des 
4 Bezirks in Lod⸗ Herr Paulin Zdomowicz und 
der Unterſuchungerichter des Leuczyecer Kreiſe 
Herr Stefan Jarzembſti wurden zu Richtern 
beim Lodzer Bezirkegericht ernanut. Ferner 
wurde der langjaͤhrige Richter der Gemeinde 
Parzenczew, Kreis Lenczyca, Wladyslaw Gi 
zewſti, zum Friedeusrichter in Koͤnftantynow 
exnaunt. t 27 Flecktyphnsſälle. Das Geſundheits aw 
ftell e in der Feit vom 21. bis 27. Maͤrz * 
gende anſteckende Krantheitsfälle feſt: Fleckty 
phus 27: 14 Männer, 18 Frauen — 19 —2 
ſten, 8 Juden — gejtorben 2; Bauchtyphus 10: 

Manner, 6 Frauen — 7 Chriften, 3 Juden; 
Rückfallſieber 2: Männer — ⸗ Juden; —5— 
ritis 2: 1 Mann, 1 Frau — Chriften; Scharla 
10: 8 Manner. 5 Frauen — 7 Cyrinen, 383Ju 
den — geſtorbin 15 Kindbetifteber 13 Chriftin, 
geſlorben; Keuchhuſtſen 43 1 Mann, 8 Fraueu 
2 Chriften, 2 Zuden — geſlorben 2 Sehun 
haut entzündung 63 6 Maäͤnner, 1 7 
Chriften 4 Juden — geſtorben 2; a, yptiſch 

6 Maͤunner, 6 Frauen J 
6 Chriften 6 Juden. An der Sawindſuch 
ſtarben 34 Perſonen. 

Eine uancrücliche Mutter. Am oriag 
wurde auf dem Geunudftück in der ꝓetnitac 

zraße 282 dit Leiche eines neugeboren eu ⸗ — 
des weiblichen — gefunden. Die Lei 
wurde nach dem Proſektorſum geſchaffi. 

Das Haus des reichen Steinmetzen —7* 
bergte jeit einiger Zeit Gaͤſte: den Rentier *— 
mer, einen ehemaligen Brauereibeſitzer, und 
Tochter Gerttud, ein ſehr anſpruchsvoll 
tretendes Maͤdchen von wenig einnehmen 
Aeußeren. die⸗ 

Erhard wußte wohl, daß ſein Vater mit * 
ſer Einladung beſtimmte Aöſichten verband. 
ſollte ſobald als möglich verheiratet wer 
alle Gedanken an einẽ Verbindung mit 
Stork aufzugeben. , 

Es entging Erhard nicht, daß das 
Mädchen an ihm Gefallen gefunden hatte, mehr 
er erwiderte ihre Gefuhle nicht, ſah ſich vie Ari. 
zu einer noch flärkeren Zurückhaltung veranic 
als ſie ſonft in ſeiner Ratur lag. ſein 

Kurz nach der Abreiſe der Gäfte ſpꝛach 
Vater mit ihm über den Heiratsplau. teilte⸗ 

„Wie ich dir vor Wochen ſchon mit —* 
halte ich ſehr viel auf Kramers, und es la *— 
darin, ihnen den Aufenthalt in meinem haſt 
ſo angenehm ald mößlich zu machen. Du 8* — 
dir wenig Mühr gegeden, mich dabei W ** 
flützen. Gertrus Kraͤmer würde mir als n 
gerlochter ſehr erwunſcht ſein. Als — * ihres verwit weten Vaters bekommt ſie e iche 
Mitgift und erbt ſpäter das ganze 
Vermögen. Du haft dich zwar kaum d 8 und 
gekümmert, aber das Mädchen hat dich li 
würde dir keinen Korb geben.“ 

„Du haft mehr Glück als man denken 
meinte Erhards Stlefmutter ironiſch, 
iein Stiefbeuder ſich damit begnügte, 
zulachen gorteruus —*2* 

m erden⸗ 9 

— 

J 
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bieret ermihzt Im Jahre 10918 wue en ge⸗ 
hreibt: wiſſer Guſtav Fiedler n die ruſſiſche Armee 
nach /⸗ Batterne der 8. Rieſerve Aruierne Brigade), 
hervor · Sarniſon Samara, eingerehne Erit vieet 
ſültglied doch micht zuruckgekehrte. Wer Auskanft über ha 
Unter n geben welß, wird gebeten, dies unter totgender 

m ei⸗ dreſſe mitzulellen: Aboif Fidler, Viygeat, 
Geld Poſt Belchatod, Kreis Petrikau. 

—7 Sin Bücherfreund. In der Buchhandlung 
wo don Ziſcher in der Peiritauer Straße 47 wurde 

αα 7 ſeit läugerer Zeit betriebener yftemattiſcher 
ꝛg —* ebſtabl vou Vüchern entdecht. Der Laler 
8 der Olugaftraße 18 wohnhafte Juſef 
J * — ch der dem Unterſuchnn gsamt übergeben 

er * 

entrafter Oiebſtahl. Im Juri 1810 Rrgtub die Ein wohneriu des Dorſes Sierzoi, 
Brief⸗ ———2— Nieſulkuw, Marianna Schubert in der 

beggg eeer threr Wohnung eine Schatulle mit 
7 80 Matrt is Papiercabeim, 800 Nubeln in 
Zru —* Bons und 6 Wechſel und ging hierauf, 

en ſie dem Dienftmaͤdchen Anna dalewſka 
0* Obhut des Haufes anvertraut hatte, mit 

en Ranne Joſeſs auf eine Hochzeilsſeler. Dos 
gt egrabene Gelo wurde noch an ſelben Tag⸗ 

Aſoheen. Waͤhreud der Abweſenheit der Haus 
ig k* her kam der Einwohner vesſelbden Vorjes, 

oef Lpinſti in das Haus, umn bon einige 
en vorzunehmen. Vaben machte er ſich auch 

ne 3 5 der Schatz Kammer zu ſchaͤffen. Als di⸗ 
helcute uach ihrer Ruücktehr das Fehlen des 

* oee bemertien, ſiel der Verdacht ſoſort auf 
imot p iue den ſte auch ſofort zur Rede ſtellten 
7 von ihm forderten, daß er entweder das 
en n zuruckgeben oder aber auf 3000 Mart 

w3 eHſen ausſteuen ſo Lipiuſte war anfängug wir n einverftanden, Wechſel zu geben, ſchließlich 
gegen rweigerte dies ager Vor ven Gericht be⸗ 
ebenen t der Angekiagte ſeine Schuid. Roch demn 
r Ein⸗ —*— enverhör verurteilie das Gericht den Ange⸗ 
erlagen Itten Schabert zu 6 Monaten Seſangus. Nãch 

wendung bes Amneſtieerlaſſes wurde ihm die 
t. Der g— auf die Hälfte herabge ſetzt. Das Gexicht 
enden auute dem Geſchadegien“ dad Recht zu von 
Wla⸗ pinſtt auf vem Zoutlagewege bood Mark u auſpruchen. 

* ů g, Für die Freie Bühue“ ſpendeten — wie 
7 eſchriesen oiroe —an Somnag abend bea Wer gemutlichen Beiſammenſein nach der The⸗ 

erauffuhrang von Schuidig· die Herren E. 
cz u —55— so Vit, H. . — 50 Mt. A. 3. — 
g At. wW. W Di. und i. 3. 35 tich — 7* Zuſammen 2050 Mart. Die Initiative 
3 *F ernff das eifrige Mitglued der „F. 8.⸗ Hert 
memde F. Far den Spenden wirs auch an diefer Gꝛy telle gevntt. 
atynow 2* 

t 
—8 Cheater und Konzerte. 
Fledty⸗ * „Freie Buhhne“. (Zachodnmiafir 58). Uns 
Chr 8 veſchrieben? In den Feiertagen rritt vdie 

e Schanſpfelerin. ßannd gKoͤhler: Juden; er zuce fen Mal u Lobz auf gr. 
Aphte auuv töhler Richrer ſpieute un a. min roßem 
Ictlach hſteruchen Erfoͤlge in Beruin, Leipzig, Sreb⸗ 
3Ju oſen ver Spieipian in wie ſolgt: 

hiiſtin · dmag aachmittag, Der aub der Sari; 
en e ur abends Premiere Die beiden Zehirn uteneins (Marie — Hanuy Roͤhler⸗Rich · 

22 8 Noniag nachmittag — m werßen 
gptiſche —— adreunds Die beiben Finten 
en — e Dienstag nachmittag: „Bie bei⸗ 
adſucht 3V Fiuntenſternßn abenos: Ehrenabend 

e Fri Itma Thiede. Zur Auffauhrung ge 
Nontag g. Der Storenfried von Beuedir. 
rikauer — — 

u Klu D 
Zꝛͤch⸗ ereine u. Verſammlungen. 

Berem deutſchſprech euder Meiſ * * eiſter und beher⸗ 88 Am 28. d. Mis. tzieln der Verein 
eIprechendecr Dteiſter und Arbeiter im eige⸗ 

t —7 — * 55 ſejne jährliche General 
* 9 ug ad. Bei Anweſenheit von 47 

I— J dledern wurde die Sizung un 4 Uhr nach⸗ 
58 oa vVorſthenden Hetrn J. Rajer i 

q die⸗ wornnnpeache au die Ecſchienenen eröffnet, 
J 5 86 er die Anwveſenben aufforderte, das An 
3 r oer m verſtoffenen gahre⸗ verſtorbenen 
ene zeoer durch Eiheben von da Sitzen zu 
Hanun ʒ — verlas Herr L. Polgrabia den 

unge —E— ſonstommiſſton fur recht beſunde 
iung vansderich fur das Jahr 10190 
ße —* cieſung des Prototous der letztea Se 
Ing —* Flammuing durch Herrn Hemmann wurbde 
anlo 88 eg jen. als Vorſißender gewaͤhlt, 

ſin — eu di. Sichwert uund K. Pews zu 
ich ſel X 88 3 Dercu O. Hemmann als Proto 

— xrief Es wurde eiuſimmig bef loſ⸗ 
ittelute Prone urane der Bereindimtgueder um Lob 
— —* erdohen. Die Erhohmg der ven 
biuß etaſſeumitglieder wurde der neuen 

u ha —E uͤberlafſen. VDie Beiträge für Pro⸗ 
urter Rriz ener wurden von 1d auf 28 Wart 

deuen 7*— Nun wurde zur Wahl me⸗ 
7 edng zauoes geſchriten, die folgendes Er⸗ 

—9 — —S ite: Vorfiß aver Herr Febler, al⸗ 
tevli da Herr N. Sichvert, L Kaſfierer 
eruug —* nduiaſt. 2. Kaffierer Herc B 
o daheneeuorer verr O. Hemmaua; Ver 

de — öö die Herren? A. Ereutraut, S, 
ſolen 35* Iee 8 Feller, S Wolſti, Sqhon. 
ſhrend dercen aſal. Reviſtonsto aimiſſion die 
Neuf oner Aucam, F. Schoerifahrer uang W 

Abende demit wurde de Shang an unge — von ? 8 y 
oig orſthenden geſchloffen 
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Friedensverhandlungen 
in Sicht. 

Warſchau, 80. März. (Pat.) Heutel Trümmer geſchaffen habt, die jetzt Deutſchland 
iraf au die Adrefſe des Außenminiſters 
Vatert die Antwort des Kommiſſars der 
ruſſiſchen Sowjetregierung Tſchitſcherin 

ſtauf die polniſche Note ein. KRommiſſar 
Sſchitſcherin teilt mit, daß die Regierung 
der ruffiſchen Sowjetrepublik die Er—⸗ 
klärung der polniſchen Regierung betreffs 
der Bereitwilligkett, am 10. April in 
Friedensvperhaudlungen zu treten, mit 
Genugtunug aufgenommen habe, indem 
ſie hierin ein Unterpfaud zur Anbahnung, 
einer gutnachbarlichen Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiden Läunbern erblickt. Gleich⸗ 
zeitig ſchlägt die VReglernug der ruſſiſchen 
Sowjets einen Wafſfenſtillſtand auf der 
gatrzen poluiſcheruſſiſchen Front vor uud 
äußert überdies den Wunſch, daß die Zu⸗ 
ſammenkunſt der polniſchen und ruſſiſchen 
SDelegierten auf neutralem Boben ſtatt⸗ 
ſunden möchte, wobei ſie darauf binweiſt, 
daß eine der eſtniſchen Städte am geeig⸗ 
netſten wäre, Zum Schluß bringt die 
Sowjetregierung die Uederzeugung zum 
Ausdruck, daß die obigen Bebingungen 
das Ergebnis der Friedensverhaudlungen 
gunſtig beeinfluſſen wũrden. 

Repubhlilaniſtze Beſttehunge 
in Nuemul. 

Sin Altimatum an den Ksnig. 
Kopenhagen, 20. März. (Pal.) 

Im Zuſammenhang mit den Verſafſungs⸗ 
kämpfen in Dänemark hielten die Gewerkſchaſis⸗ 
organiſationen der Sozlaldemokraten Kopenha 
gens, ſowie Vertreter parlamentariſcher Gruppen 
geftern abend eine Verſammlung ab, auf der be 
ſchloſſen wurde, an den König cin ülumaltum zu 
richten, in welchem verlangt wird, daß der Koönig 
die Verfaſſung reſpekliere und das enlaffen⸗ 
Kablnett wieder in ſeine Aemter einſetze, ferner 
daß die Nationalverſammlung einberufen werde 
Im Falle der Nichterfüllung dieſer Forderungen 
ſoll in ganz Dänemart der Generalſtrett protla— 
miert werden. * 

Der König hat das Ultimatum abge⸗ 
lehnt, ſo daß ver Geueralſtreik am 31. 
Märzg beginnen wird 

Berlin, 30. März. (Pat.) 
Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß die So— 

zialdemokraien die Lage üür ſehr eruft halten. 
Paris, 830. März. (Pat.) 

DJonrnal“ ſchrelbt, daß der konigliche Erlaß, 
der der Regierung die Vemiſſon erteilt, men 
Staatsftreich gleichbedeutend ſel. In Kopen⸗ 
hagen herrſchrgroße 
deulſchen Melbungen wird der Kusbruch von 
Unruhen erwarlet. Die Proklamierung der Re 
publit iſt ſehr wahrſcheinlich. 

Eine Weltrevolutten? 
— Wien, 80. März. (Pat.) 

Die „Times“ behauptet, es ſeien Beweiſe 
dafür vorhanden, daß die Streits in Elſaß, in 
Solland, in Weſt⸗Veutſchkand uud die Gefahr 
eines Stretks der engliſchen Grubenarbeiter teil⸗ 
weiſe der große Plau einer Weltrevolution ſeien, 

die Creiguiſe in deuſchland 
Der Reichskanzler über die Cage. 

Wien, 30. März. (Pat,) 
Aus Berlin wird unerm 29. d8. Mits. 

gemeldet. 
In der heutigen Sitzung der Nallonalver 

ſammlung hiett der Reichslanzler eine Rede, in 
welcher er das neue Kabinett vorflellte und hler⸗ 
bet demertte, baß die Beſetzung bes Poflens des 
Außenminifteriums u laczefier Zeit erfolgen 
weroe. Hierauf eröcterte er die Ereigniſſe, die 
fich in Deutſchlaus abgeſptelt haben and be 
tonle, daß die Demotraue in Veutſchland den 
Sieg dasongelragen habe. In Deutſchland ſei 
fuͤr die Reattion kam Platz. Gezüglich dec Aus 
führnngen Milleraubs ſagte der Reichskarzier: 
Sie deutſche Regieruug vandte ales von ihr 
abhãnaage au. Wr muſſen nach den bedrohlen 
Gedieten aehe Vitiltiäc eutſenden, um Fraukreich 
die verſprochene Kohlenmenge Uiefern zu önnen. 
Frankreich wolllte grankſurt, Varmſtadt und 
aubere Siadre beſetzen. Bie ANegieruung hat ſich 
hiermit aber nicht eiuorrftanden ecklärt. Eodann 
veſaßle ſich der Reichskanzler muit der Schult 
der dechten Pacteien aͤm Staatsfuneich and ſagte: 
Ich klage Each im Namen der Mehrheit unferes 
Bolles aa, daßz Ihr bas zweite Vial veutſch 
laud eine Niederlage bereiter habt und daß Ihr, 

nur Ihr, das Blutvergießen berſchuldet und vie 

Erregung. Nach 

bedecken. Der Tag der Neuwahren wird Euch 
den endgüuigen Beſcheid geben. Ein gutes Er⸗ 
gebnis des Militärpuiſches var, daß gas Auslaud 
zu der Ueberzeugung gelangt ift, daß die Nauo 
nalen und Miltariſten cin für allenal zu—⸗ 
ſammengebrochen ſind. Uns kaun der Bolſche 
wismus nicht einſchuchtern. Wir werden vden 
Bolſchewismus mederringen und alles lun, 
damit er in Deutſchlanud ſich nwicht dehaupte. 
Die größte Gefahr droht nus aus dem rechren 
Lager. Ich zweifle nicht einen Augeubuick, daß 
das Volk auf unſere Auklage hin ein gerechres 
Urteil ſallen wird. — 

Nach der Rede des Reichslanzlers folgte die 
Diskuſſion. Der unabhaugige Sotziauſt Hente 
ertläͤrie, daß die unabhannigen Sogialiſten kein 
Vertrauen zu der Regiexung und zu deren 

Energie im Kampfe mit der degttibu hädeu. 
Abg. Lewien fuhrte aus. VDie Mehrheils ozig 
liſten haben zu der Regterung voues Vertraueu. 
Deutſchland ijt kein Tummenplaßz ſuc den Sor⸗ 
ſchewis aus. VBie erſorgoſe 
Wuhlarbeit breitet ſich uux dort aus, wo die 
Arbeiter genugend orgaufiert ſad. Beide Par⸗ 
telen werden min dem Boiſchewismus auch ohne 
die Reichswehr ferrig werden. LDer Berirezer 
der dentſchen unken Parter Or. Heruze ertlarte, 
daß ſeme Partei den Auſchlag Kapps auſ das 

entſchiedeune verurteile. Aeichstauzier Viuuer 
meinte, daß der Bolſtreckungſausſchuß in Buis 
burg die dortige Aeichsbautfiliate touſisziert 
habe. Dem Biarit gugen ounit Atilhonen Viart 
verloren. Vie Verhalluiſſe haben ſich in uis⸗ 
durg nicht gebeſſerr. Hiexauſ wurde oie Sizung 
veriugt. 

Berlin, 20. Maͤrz. Gpat.) 
Die Abgeordneren dreier Mehrheitsparteirn 

ſtekren in der ANurouaiberſammcuung den utrag 
auf Beſchließzung eines Verrtauensvorums ſur 
die Regierung. Der Autxag wuroe von 5846 
Abdgeoroneten unter ſchrieoen. 

* * 
* 

Pur;s, 30. Maͤrz. (Pat.) 
Das „Journal“ meidet vach Nachrichten aus 

deutſchen Biilitarkreiſen, vab die Vtiiärpartei 
ſtich veiter mit der Organiſterung oes Veeres 
befaſſe. 

Ju Bayern ſelbſt gibt es 300,000 Maun, 
die einberuſen werden loaneun. 

Aus Berlin wirs gemeldet, daß bayeriſche 
und brau denburgiſche Trappen iu Nuhrgebiet 
eiageruckt ſand, bruijche Regieruugstcuppen in 
einer Siärte von 10, 00 Vtann ſuorm die neu⸗ 
trale goue des Ruhregebiels eingeruckt. 

ODas Zentrabarbeitertomitee im 
Ruhrgebret har die RNobilmachung 
der Arbeirer anoeſfohlen.. 

Wie die Pariſer Blaͤtter melden, haben alle 
ſozialiſtiſchen Gruppen deſchloſſeu, aach Weſel 
eine Sondermiſſion zu eiſenden, dir unter den 
Kaͤmpfonden eine Berfiaubigung herberführen 
ſoll. Reichsabteiinugen haben hurch ihre An⸗ 
griffe den roten Truppen empfindliche Berlafte 
zugefügt. 

Geueral Ludendorff! ſoll ſich augeblich 

nach wie vor in Berlin aufholten. 

DSie Dangiger Kommunſten verlaugen die 
Zurückzehung der avaluuonstruppen. 

313, 80. Maͤrz. Gpat.) Die 
Dangziger llgemelne Zeitung'“ meldes 
aus graubwürdiger Quelue, daßz die KRom⸗ 
mutniſenn und nandhaugigen Sozialiſten 
Baazigs au den Geucrallommſſar der 
Emntenute Gir Tower ein Utimazum ge⸗ 
richtet haben, in welchem ſte die ſoſortige 
Zur ũckziehung der Koalutous truppen aus 
Dauzig ſor dern. Juu,Falle der Aichtbe⸗ 
folgung dieſes Werlangens dadhen ſie mit 
der Ploklamirrung des Generalſtreits. 

Belebung an der Front. 
Warſchaa, 30. März. Pat.) Der Ge— 
neralftabbbericht meldet große Truppenlonzentra 
nonen auf der ſeindlichen Seite. 

NAusbreitung des Auxſtaubes iu Nord⸗ 
rantreich 

Parls, 30. März. Gpat.) Der Geueral 
ſtreik im Bezirk Lille dreitet ſich aus. Im Zu ⸗ 
ſammenhang mit den Zwiſchenſallen, die an der 
Grenze wiſchen ranzöſiſchen und belgiſchen Ar⸗ 
beitern ſtaltgeſunden haben, hat das Synditat 
beſchloſſen, eine Arbeilerpolizei zu dilden. 

Orkanſchãden in Aumerika. 
London, 320. März. (Pat.) In den 

Siaaten Ohis, Michlgan, Indiang, Wiſſouri, 
Georgia und anderen, ichtele ein Orkau unge 
henre Schäden an. Es gibt viele Tote und 
Verwundere. Huunderte Haͤuſer wurden vom 
Erdboden weggefegt. 

Woche au zurreten. 

boiſchewiſtiſche 

byerts auf Rewyort 

Wird Wilſon nochtmal kandidlerem? 
Wien, 30. März. (Pat. Meldungen auß 

Waſhtugton zufolge, hat ein Vertreter der demo 
kratiſchen Parier im Repraͤſentantenhauſe die 
Aufrage an Wilſon gerichtet, ob er zum oriuen⸗ 
mal als Präſtdentſchaftstandidat auſtreten wolle. 
Der Reduer ſügte hinzu, daß ſeine Parter ſich 
mit der Aufſtelung der Kandidatur Wilſon⸗ 
nicht einverſtanden erklären wurde. 

Aus der Seimat. 
Warſchau. Bas Abenteuer der 

Primadonna. Eme unangenehme üÜcber— 
raſchung erlebte die Opernprimadoung grtl. Blar⸗ 
got Kaſtal, als ſte ſich vor eungen Tagen auf 
rine Aeiſe nach Iſauen und Vtonte Cario begab, 
wo ſie verrraguch verpfuichtet war, in vberſelben 

Iu Aswiecim wurvbde ſie 
jedoch von oen Zollbehorden zuruck ehallen, Lie 
ihre Theatertoſtume und Schmuctkuc nicht über 
die Greuze ius Auslaud daſſen ollten ue 
Erklarungen und Votumente halfen nichts 
die Saugerm mußte nach Warſchau zuructtehren 
Sie wird ſich au das Außenuumiſerum mit 
einer Geſchwerde wenden, da ihr von ſeilen der 
Theaterdiretioren wegen Vertragocuchs der Progeß 
gemacht werden wiro. Auf ven Ausgang bieſes 
Streues darf man geſpannt ſein. 

— Beraubung der Kaſfe eines 
Militärgerichts. Die „Ppraca vom 
Sienstag ſchreibdt: In der vergangenen Nacht 
wurde die Kaſſe des im Sächſiſcheu Palais un 
tergebrachten Militärgerichts beraubt. e Hohe 
der geraubten Summe konnte bisher noch nicht 
feſtgeſelll werden. Charalteriſtiſch ift, daß der 
Diebſtahl am Vorrage der Kafſeure⸗ 
vifſron ausgeführt wurde, die die zuftändige 
Behörde vornehmen ſollte. 

—————— — 
nſere geehrten Leſer werden gebeten, uns 

fcrundlichſt dadurch zu unter ſtützen. daß 
ſie unſer Blatt nicht nur uberall cin pfeh⸗ 

ken, ond ern es in den Reſtaut auts, Hotels, Fon⸗ 
ditoreien. Cafées ſowie bei des Zufuhr⸗ und Eiſen⸗ 
bahnhof sbuchhaudinugtu ſtete verlaugtu und da, 

wo es nicht grhalten wird, auf ſcine fofottige 
Beſtellung driugtu. 

—— 

Warſchauer Boͤrſe. 

20. Ma. 20. ν 
ac. Bo. v. G. ear⸗ 
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WierterangacBesrehe 
duch eezt Ecobachtung dss Ouciter· . 

Lodz den 80. Maärz. 
Temperatur; Vormittags »Uhe 40, Mittags Uhr 

70, Rachmittags 6 Uhr Wärnme. Varometer: 
ge ſallen. Varinum: 80, Minimum: 40 Waͤrue. 
Wetter: Wiudig 
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Bruder, Onkel und Vetter 

ans auf dem alten katholiſchen Fiſdhofe ſtatt. 

1761 

— ——— — 

Am Dienstag, den 830. Mari d. J. um 4 * morgens, verſchied nach lurzem, ſchwerem 
Leiden mein innigfigeliebter Gatte, unſer teurer Voier, Großvater, Schwiegervater, Schwager, 

ſzwald Veme 
Haus⸗, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei-Beſitzer 

im Alter von 54 Jahren. Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen findet 
am Donnerstag, den 1. April, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, Wulcjanſta Straße 112, 

Die trauernden Sinterbliebenen. 

8* 2 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 28. März nachmittags 21/, Uhr unſere innigſtgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante 

Suſanna Meger geb. Dann 
nach ſchwerem Leiden im Alter von 64 Jahren, durch einen ſanften Tot in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Veſtattung der teuren Entſchlafenen findet Donnerstas, den 1. April um 4 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe in Neu⸗Rokicie aͤus, auf dem evangeliſchen Friedhofe daſelbſt ſtatt. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Mar Kruſche u. Frau geb. Meger. 

F 
z 8 

2* U 

—— den 4. und Dienstag. den 6. April 1920: 

J Gioje ſomen⸗ i dabarenNhende. nz wirken mit: M. Kamiñſki. M. Lucas, A. 
Ordonowna, Z Zieliuſka, A. Blaucard, H. Do⸗ 
mañſkti, Wi. Lin, S. Michalowſki, K. Zielinfſki, 

K. Czapuicli am Klavier. 

Täglich zwei Aunsen 
Beginn um 6 u 8 Uhr abends. 1768 

Aongerlſaal, —— — 5 — — 
Dienatag, den 6 —** ** 

Vollkommener —— — 
unter freupdlicher Mitwirtuna der Primado: na vom 

„Nowes ci- Theater in Warſcheu 

—— Horbouska. 

heſang⸗ — * —78— 
Sonntas, den 4. April dſs. Is. 

I. Oſterfeiertagh, 
findet im eigenen Lokale 

* 7— Konſtantiner Str. 5, ein 

— Oſter⸗Feſt 
verbunden mit Tanz ſtatt. 

Gaſte und Goͤnner des Vereins find herzlich will⸗ 
kommen. 

Beginn 3 Uhr nachmittags. 
1747 NHer Beranugungsausſchuß. 

— — Unſere Geſchäftsräume 
bleiben anläßlich des Oſterfeſtes vom 
1. April 1920 mittags 12 Uhr bis zun 

7. April 1920 vormittags 9ꝰ Uhr 
aeſchloſſen. 

Bank und Verband der deutſchen 
Genoſſenſchaften in Polen. 

0 

Brillanten 
herlen Ziouletien, Platinu Antile 

kauft und zahlt hohbe Preiße 
Usoitel Savuoy Ar. 803 1183 

Empfangt — v. 886. 

Achtung? — 

Bücherfreunde! 
Mehr re hundert vollſtändig neue Bücher (ſchöne 

Lireratur, wiſſenſchaftliche u. Unterrichtswerke), darunter 
viele für Seſchenkawecke geeignet, verkaufe ich billig 
aus meiner aufgelöſten Bibliothek. 

Außerdem zu niedrigſten Vreiſen allerlei Bücher 
mit leichten Spuren der Benutzung, darunter Schulbücher. 

Ei⸗ Beud9 eryfligtet zu — der Einrichtug aus 2 Kimmer 
un⸗ Lüche und aopialwaz 

Kanfe ein in der 8 gelegenes 7 u 
gr. Tyrrerbin dng erwünſcht. 

—— 

Offerten unt. 
„630* an die Exp. dſs. Bl. erbeten. 

————— � � � � ��,j,« — — — — — 

AXVLILII 
zahle für alte Jähne. Fur einzelne von 2 bis 30 me. 

r Strate 107, Weiland, — 
F Kaufe 

nd —— gute Preiſe ſinr Golb ſe 
Sarberoben. Wãſche. viñ ſobecen u. 833 

ittungen Bitte kommen Sie, um ſich 33 uhecze 3 
GSobniatir. A2. Queroff. L. St. W 

Fompl bpinerebhh 
event. im Vetrlebe. mit Nebertraguug ober obne. Auch Reit er und 
Miſchwolf — eſucht Oferten unter F. X. 
der Lodzer Freien Preffen. 

aun die veſchaſzn. 

Wegenerſche Frauenſchule. 
Ländlicher Kurſus 

Maldburg, Kreis Kempen, 
2. Stat. sudlien Ostrowo. 

Sommerkurfus b —— am 
22. April. 14. Tage 

id 600 Mt. geld 2400 Mt SG ——e— An⸗ 
Sarie Izup —— 

Wegener, Direktoriu. 

Wadty Jaglelly 42 
Sommerkurfus beginnt am 

16. April, 4 Wochen Ferien. 

Staͤdt. Kurſus in Voſen — 

melbuvg, quatalsmaßige 8 

NKaufe 
taugen nebſt alten Zaͤhnen 5 
Garderoben. Petrikanee8 
B. Kobn, linke Mia. � —2 

guuſe villunten, 
e die bellen Preiſe ſür zaltes Sold, Suber, Ola⸗ 

—2 auten/ GSold, altes * maunten, Perlen, Sarbervober 
ber, — — Lombard⸗Qult⸗ 7 rharde Suittane 

Zahle gute Vreije. 
8. Millick, oninmen 

E ämtlicher 1603 

Ausverkauf 
Pianino 

in ſehr gutem Zuſtanne mit ſchö⸗ 
nem Ton ſowie ein —— 
FO)ss em. ohre Rahmen ſind 

� 

1 

— — —F J J * 

* — XEE X n * * * *—** — 8 p 

XXVXXXXXXIXXXXXXXXXIXI *8 

An unſere geſchätzten 
Inſerenten! 

Da niſete Oternummet in einer bedentend höheren Auflage vnd 
infelge der bielen Anzeigen auch in gröheren Umfange erjcheinen wird, 
jo bitten wir unſere geſchätten Inſerenten, ihre für dieſt Aumme! 
beſtimmten Anzeigen ſchnelimäglichſt aufzugeben and ms hierdurch die 
Mößlichleit zu bieten, dieſe noch rechtzeitig und an geeigneter btelle 
anterbingen zu lönnen. 

Schluß der Anzeigen⸗ Annahme: 

Sonnabend, den 3. April 10 Ubr vorm. 

Geſchäftsſtelle der Lodzer Freien Preſſe. 

— 

—I————— 

Telephon 2982. 

* 

Kontor: Petrikauer Str. 
empfiehlt: Maſchinen⸗, Zy inder⸗, Ges⸗, Lager⸗, Motor⸗ 

Schmieren für Wagen, Leinen, Riemen, „Tovotto“⸗Fett Wachsol uſw * 5. 
Vaſelin Terventin, Gasteer, chemſche Artikel ſowie ſämtliche Artike 
Schubpaſtafabrikation in 

Waggonladungen und Fãſſern. 

Handelshaus 
—EXRX und GOLDMANM 

Fahrilk chener Artilce l. 
Fatzrit und Lazer chemiſcher * uu ⸗ 

Konſtantiner Straße1 
ceigene Zweigb rhn und trat a⸗ 

uud aundere Oele; 

Iſn ſmſſſ ſſm 
Spezial⸗Anſtalt 

ß afur Schweißung und Schneiden 
von Metallen, 

Lodz, Sienkiewilez ̟  Straße 22. 
Schneue —* — antogene Schweißang in der Werkſta! 

I trausportable Apparate an Ort und Stelle von Zampiezela— ueber 
Küh ſchlangen. Nohrformſtützen aſw., uſw 

beneral/ ertretang fur Lodz und üngenend Lihten veſeh huft orun“ in —— 
Verkanf von Sauerſtoff Karbid, Avprraten nebſt Zubed vr zum Schwe —— 

und 22 von Metallen. 

d durch AI. 
* birern⸗ F 98 Ve 

Dr. S. —5 
Sperialarit 

emn hant⸗n. venerche araheiũ 
Vetrikanuer Stratze Ntr. 14 

Ea⸗e der Evan⸗g Veh⸗ab —ãA 
—S— Elet 

n. Maffage. Quaien 
empfang 8* — 8 von ·— 

fur Damen von 6—8 

Dr. mod. 1⸗ 

(harlotto Ligor 
GSeburtshilfe xund 
Frauenkrankheiten 

Dlugaftr. 46 (Ecke Zielona 
Empfangft von 48 Uhr nachm 

Dr. Ludwig Fall 
Sytgialarat tar vant⸗ 
aud Goeſchlechtokraube 

abpl.v.20 - 120. — — —* ; 
mũawrot⸗ —X 

Dr. * 

T. Baranowshi 
LAHNARET 

empfängt ſelbſt von 1-38 u. 
von 6—84 nadchhm. Zachodnia⸗ 
Str. 67, 1. Et, (EAde Zielonc). 

Das Auskunftsbuͤro 
v. Rosſsciszewska, OGNIWO 
Sienkiewich⸗Straße Nr. 67, 
vermittelt: ſoliden Einwohnern 
einzeine mobl. oder uvmobiterte 
Zinntt mit Famüenon chluß oder 

parat m Qiag, gröohere Woh 
nunzen mit oder odne Möbel 
Zeſchafataufe u. ⸗Verkaͤufe uſw au 2 zu beſcuc * 
Areflen werben boßenlos entge⸗ 

Deutſche 

ſggüilhe k in ** —* 

— bis Don⸗ 
nerstag, den 1. April 

TII 
Maler geraͤte. nener Blüſch⸗ 
teypich⸗ Kaffteſervice, 1Ta⸗ 
felſervier nud verſch. Slas⸗ 
zucet VDombrowſkaſtr. O, —F 
bei A. Neumanun. 1763 

Fahrrad⸗Bereifung 
zu verkauſen. Milſcha⸗Str. 589, 
Bukowſki, im Laden. 1760 

* 5 — —* 
bruig cepariert d¶ve 
Nawroi⸗Str. 82 

—AA— 
— � — 
—— — —8 

Fahrrad 
Freilauf. in t ⸗ —— — 
fen. Dlugaſti. 118. 1200 

Gut erhaltenes Jahrraðd 
preizwert zu derkaufen. Zielona 
Str 23 im Nſfaurant. 17601 

—— VN —* ** 
——— T 3 8 Varnaree * * 

264. R 

za ſtyreilen ——S— 13. 

Möͤöbel 
auds zwel Kimmern und Küch⸗e 
85. verkaufen. daſeloſt ein⸗ 

ohnung abzugeben. Julins⸗ 
Str. 10, Wobn 6. 1112386 

Kaufe 
ſämtliche Pelzwaren 
u. Kobfelle. Zable die bl chßen 
VFreiſe. G. Sro ßzau. Artru⸗ 
kauer X 20. lz· Reparatev 

der U —M— 
czanſta 188 

— 
imi⸗ Bd wo⸗ 


